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Termine

■ Barkhausen: DRK-Senio-
renklub, Spielenachmit-
tag, 14 Uhr, Stadtsparkas-
se, Osterfeldstraße 4.

■ Hausberge: Schlagan-
fall-Selbsthilfegruppe
Musik, 17 Uhr, Gemein-
dehaus, Kirchsiek 7.

■ Holzhausen: Kirchen-
gemeinde, Gemeinde-
bibelwoche, 19.30 Uhr,
Gemeindehaus.

■ Lerbeck: AWO, Ü 60
Gymnastik für Sie und
Ihn, 14.30 Uhr, Begeg-
nungszentrum, Eiben-
weg.

■ Veltheim: Reha Sportver-
ein Rinteln, Gymnastik,
9 bis 10 Uhr, Turnhalle
an der Grundschule.

■ Kulturtermine:
auf Seite 14.

In Kürze

Jungschar erst am
16. Januar

Porta Westfalica-Veltheim
(mt/GB). Die Kirchenge-
meinde teilt mit, dass die
Jungschar im Gemeinde-
haus Veltheim noch nicht
heute stattfindet. Das
nächste Treffen ist am
Montag, 16. Januar, um
17.30 Uhr.

Spek Spek-Show
am Samstag

Porta Westfalica-Kleinen-
bremen (mt). Das Improvi-
sationstheater Spek Spek
startet am Samstag, 14. Ja-
nuar, mit einer abendfül-
lenden Show voller Ideen,
Comedy und witziger Kon-
stellationen ins neue Jahr.
Einlass in die Räume an der
Kleinenbremer Straße 31 in
Kleinenbremen ist ab 19
Uhr, die Show startet um
20 Uhr. Vorbestellungen
sind unter Telefon (0 57 22)
89 38 99 (AB) oder Email
vvk@spekspek.de möglich.

Männerkreis plant
neues Jahr

Porta Westfalica-Eisbergen
(mt/um). Die Mitglieder
des Männerkreises Eisber-
gen treffen sich am Diens-
tag, 10. Januar, im Haus an
der Kirche zur Jahrespla-
nung 2017. Beginn ist um
19.30 Uhr.

Pädagogisches
Elterncafé

Porta Westfalica-Neesen
(mt/GB). Zum pädagogi-
schen Elternfrühstück lädt
das AWO-Familienzen-
trum Neesen freitags von
9 bis 11 Uhr in seinen Räu-
men ein. Angeboten wer-
den neben einem Früh-
stück ein Vortrag mit Dis-
kussion und Spielmöglich-
keiten für Kinder. Die Teil-
nahme ist kostenlos. Die
Termine: 27. Januar Kinder-
krankheiten, Unfallpräven-
tion; 10. Februar Bewegung
– Ernährung – Entspan-
nung in der Familie;
31. März Geschwisterstreit
– warum Geschwister nicht
nur friedlich sein können;
28. April Wie Schokoeis
und Peperoni; 12. Mai Kin-
dern Grenzen setzen –
wann und wie?; 23. Juni El-
tern und Kinder – gemein-
sam sind sie stark.

Sechs Jubilare ausgezeichnet
Zur Person: Stadt ehrt Mitarbeiter für jeweils 25-jährige Treue

der Straßenunterhaltung für
den Baubetriebshof. Er ist
seinem erlernten Beruf des
Straßenbauers bis heute
treu geblieben.

■ Horst Harting ist gelernter
Maschinenbauer und im
Baubetriebshof als Vorarbei-
ter tätig. Seinem Aufgaben-
bereich obliegt auch die
Überprüfung und Wartung
der Geräte auf den Kinder-
spielplätzen.

gen Grundschule Holzhau-
sen. Seit 1995 nimmt er die
Aufgaben eines Schulhaus-
meisters an der Realschule
wahr.

■ Auch Jürgen Schlüter wird
im Baubetriebshof beschäf-
tigt. Nach verschiedensten
Aufgabenbereichen ist er
jetzt im Bereich der Grünflä-
chenunterhaltung tätig.

■ Uwe Hachmeister arbeitet in

im Baubetriebshof tätig. Im
November 2015 wechselte
er zum Sachgebiet Wirt-
schaftsförderung und Immo-
bilienmanagement. Dort
wird er zur Betreuung der
Flüchtlingsunterkünfte ein-
gesetzt.

■ Gerhard Elzemann begann
seine Tätigkeit als Stadtar-
beiter und übernahm später
die Aufgaben eines Schul-
hausmeisters in der damali-

Werkleiter des Abwasserbe-
triebs tätig. Bei Gründung
des Wirtschaftsbetriebs der
Stadt Porta 2007 hatte Mi-
chael Böke-Hasselmeier die
Stelle des Abteilungsleiters
Abwasser inne. Auch nach
der Rückführung des Wirt-
schaftsbetriebs zum 1. Janu-
ar 2016 blieb sein Tätigkeits-
bereich unverändert.

■ Jens-Martin Liesenberg war
anfänglich als Straßenbauer

■ Michael Böke-Hasselmeier
hat seine Laufbahn bei der
Stadt als Diplomingenieur
für Bauwesen und Architek-
tur im Umweltamt begon-
nen. 1994 erfolgte seine Um-
setzung in den neugebilde-
ten Abwasserbetrieb. Dort
erfolgte auch seine Bestel-
lung zum Gewässerschutz-
beauftragten, ein Amt, wel-
ches er auch heute noch
wahrnimmt. 2000 bis 2006
war er als stellvertretender

konnten. Möglicherweise hat der Me-
dizinstudent Kieler nur überlebt, weil
ein SS-Arzt in ihm einen angehenden
Kollegen sah. Im „Kaiserhof“ war Kieler
zeitweise Häftlingsarzt. Allein unter
den Dänen, so der Historiker Jens-
Christian Hansen, habe die Sterberate
bei 38 Prozent gelegen. Als Wider-
standskämpfer hatten Kieler und seine
Kameraden unter anderem Boote für
die Flucht von Juden nach Schweden
organisiert.

Die Kieler-Medaille, gestaltet von der
Hausberger Künstlerin Ingrid Möhl-
mann, misst im Durchmesser neun
Zentimeter und ist aus Bronze. Ein
Gipsmodell gibt es bereits. Dotiert ist
die Auszeichnung mit 300 Euro. Ver-
liehen wird die Medaille während der
Jahreshauptversammlung des Vereins
am Freitag, 7. April, um 18.30 Uhr im
Bürgerhaus Hausberge. Zu dem Fest-
akt ist die Bevölkerung eingeladen. Da-
nach soll die Kieler-Medaille alle zwei
Jahre vergeben werden.

den Berg getrieben wurden, heimlich
Butterbrote zu. Darunter waren auch
Jørgen Kieler und dessen Bruder Flem-
ming, die im September 1944 mit rund
200 weiteren Häftlingen in den „Kai-
serhof“ gekommen waren, damals ein
KZ für bis zu 1500 Menschen.

Alle litten unter Hunger, Todesangst,
brutalen Übergriffen der Wachen so-
wie mörderischen Arbeitsbedingun-
gen im Berg. Die Häftlinge mussten
mit einfachsten Mitteln die Stollen
ausbauen, damit Rüstungsbetriebe
zum Schutz vor alliierten Bombenan-
griffen unter die Erde verlegt werden

die 88-Jährige zunächst eine Brief-
freundschaft mit dem namhaften
Krebsforscher gepflegt, bevor sie ihn
2014 erstmals in Dänemark besuchte.
„Ich bin tief beeindruckt von ihm, weil
er trotz allem ein so humaner Mensch
geblieben ist“, betont Marianne Dom-
ke. Nach dem Besuch in Dänemark sag-
te sie: „Das war der Höhepunkt meines
ganzen Lebens.“

Vielleicht sind sich beide 70 Jahre zu-
vor schon einmal begegnet. An der da-
maligen Kettenbrücke steckte das
Mädchen Marianne den ausgemergel-
ten Gestalten, die von SS-Männern in

Von Stefan Lyrath

Porta Westfalica (Ly). Zum ersten Mal
verleiht der Portaner Gedenkstätten-
verein im April eine Jörgen-Kieler-Me-
daille. Wer die Auszeichnung be-
kommt, steht bereits fest, wird zurzeit
aber noch nicht offiziell bekannt gege-
ben. Vergeben wird sie für Verdienste
um Völkerverständigung, Menschlich-
keit und Frieden.

Benannt ist die Gedenkmedaille
nach dem bekannten dänischen Wi-
derstandskämpfer Dr. Jørgen Kieler
(97), der als KZ-Häftling mit vielen Lei-
densgenossen im Festsaal des Bark-
hauser Hotels „Kaiserhof“ einge-
pfercht war und von den Nazis zur Ar-
beit im Jakobsstollen gezwungen wur-
de. Nach dem Krieg schrieb er das Buch
„Dänischer Widerstand gegen den Na-
tionalsozialismus“ sowie Werke über
medizinische Spätfolgen von KZ-Haft.

„Wir haben uns für Herrn Kieler ent-
schieden, weil er das, was passiert ist,
mit aller Härte und Schonungslosig-
keit beschreibt, gleichzeitig aber die
Hand zur Versöhnung reicht“, erklärt
Thomas Hartmann, stellvertretender
Vorsitzender des Vereins KZ-Gedenk-
und Dokumentationsstätte Porta
Westfalica.

Dem Vernehmen nach würde der 97-
jährige Mediziner gern selbst zur Ver-
leihung nach Porta Westfalica kom-
men, macht dies aber von seinem Ge-
sundheitszustand abhängig. Falls es
nicht klappt, wird Kieler wohl seiner
Sekretärin einige persönliche Sätze
aufschreiben, die dann anlässlich der
Verleihung vorgelesen werden.

Zu seinen Freunden gehört auch die
Barkhauserin Marianne Domke, die
eine Rede halten wird. Seit 2011 hatte

Erst Brieffreunde, dann Freunde: Dr. Jørgen Kieler und die Barkhauserin
Marianne Domke 2014 bei ihrem Treffen in Dänemark.

Widerstandskämpfer und Versöhner
Als KZ-Häftling hat Jørgen Kieler an der Porta das Grauen erlebt und trotzdem nie den Glauben

an die Menschlichkeit verloren. Jetzt wird eine Medaille nach ihm benannt.

Bald auch in Bronze: Gipsmodell
der Kieler-Medaille, die der Ge-
denkstättenverein im April erst-
mals vergibt. Fotos: pr

Gänsetreffen auf dem Südlichen See
tragende Eisschicht noch nicht lange
genug an. Doch was nicht ist, kann ja
noch werden ...

Foto: Gisela Schwarze

ten und Schwäne trägt. Sehr tief ist
der See mit Sicherheit aber noch
nicht gefroren, denn die winterlichen
Minusgrade dauern für eine dichte,

zeit die Badegäste tummeln. Der Co-
stedter See in Wesernähe ist jetzt fast
durchgehend mit einer Eisschicht
versehen, die zumindest Gänse, En-

Porta Westfalica-Costedt (gs). Eislau-
fen können die Scharen von Wildgän-
sen zurzeit auf dem Südlichen See –
dort, wo sich in der warmen Jahres-
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